
36. Die Bundesregierung wird kurzfristig die „Nationale Wasserstoffstrategie“ 
vorlegen. Deren Ziel soll es sein, Deutschland bei modernster Wasserstofftechnik 
zum Ausrüster der Welt zu machen. Entsprechend soll aus der Strategie ein 
Programm zur Entwicklung von Wasserstoffproduktionsanlagen entwickelt werden. 
Um den Einsatz dieser Technologien auch in Deutschland im Industriemaßstab zu 
demonstrieren, sollen bis 2030 industrielle Produktionsanlagen von bis zu 5 GW 
Gesamtleistung einschließlich der dafür erforderlichen Offshore- und Onshore-
Energiegewinnung entstehen. Für den Zeitraum bis 2035 werden nach Möglichkeit 
weitere 5 GW zugebaut. Bis 2040 werden die weiteren 5 GW spätestens entstehen. 
Neben der Prüfung, ob die Wasserstoffproduktion über Ausschreibungen von 
Elektrolyseleistungen gefördert werden kann, soll der Umstieg von fossilen 
Energieträgern auf Wasserstoff insbesondere bei industriellen Prozessen in der 
Entwicklung und Prozessumstellung gefördert werden. Dabei wird bei den 
Fördermaßnahmen darauf geachtet, dass alle Regionen Deutschlands von den  
neuen Wertschöpfungspotenzialen der Wasserstoffwirtschaft profitieren. Die 
Umstellung wird sowohl über Investitionszuschüsse in neue Anlagen als auch über 
ein neues Pilot-Programm zur Unterstützung des Betriebes von Elektrolyseanlagen 
auf Basis des Carbon Contracts for Difference-Ansatzes gefördert werden. Wir 
streben die Befreiung der Produktion von grünem Wasserstoff von der EEG-Umlage 
an. Wir werden dabei sicherstellen, dass dadurch die EEG-Umlage nicht steigt. Eine 
verpflichtende PtL-Quote 10 für Flugbenzin wird geprüft. Eine Nachfragequote nach 
klimafreundlichem Stahl wird geprüft. Die Förderung von „Wasserstoff-ready“ 
Anlagen über das KWK-Gesetz wird geprüft. Die regulatorischen Grundlagen für den 
Aufbau einer Wasserstoffinfrastruktur werden zügig umgesetzt. Um den Einsatz 
grünen Wasserstoffs im Schwerlastverkehr zu fördern, wird das Wasserstoff-
Tankstellennetz zügig ausgebaut. Die RED II Richtlinie wird ambitionierter umgesetzt 
als es die EU-Vorgaben vorsehen. Darüber hinaus fördern wir den direkten Einsatz 
von grünem Wasserstoff in Flugzeugantrieben ebenso wie die Entwicklung von 
Konzepten für „hybridelektrisches Fliegen“ (Kombination von Wasserstoff/ 
Brennstoffzellen/ Batterietechnologie). {Finanzbedarf: 7 Mrd. Euro} 


